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Ein Barriereprinzip für zweidimensionale Flächen mit beliebiger Kodimension  

Das Plateau-Problem für H-Flächen 

 

Ist eine beliebige Kurve in dem euklidischen Raum vorgegeben, dann 

versteht der Mathematiker unter dem Plateau-Problem das Auffinden 

einer Fläche, welche die vorgegebene Kurve als Rand und in jedem 

Punkt eine vorgeschriebene mittlere Krümmung H besitzt. Das 

Problem ist nach dem Physiker J. Plateau benannt, der im 19. Jh. mit 

Drahtgestellen und Seifenhäuten experimentierte; dabei bilden sich 

Flächen mit mittlerer Krümmung H=0, sogenannte Minimalflächen. 

Mathematisch ist das Problem schon vorher von L. Euler und J. L. 

Lagrange im Kontext der Variationsrechnung analysiert worden. 

Das Barriereprinzip 

 

Berühren sich zwei Flächen unter geeigneten Krümmungsbedingungen in einem Punkt, so 

ist es möglich ein Barriereprinzip anzuwenden. Dieses liefert die Übereinstimmung beider 

Flächen in einer ganzen Umgebung um den Berührpunkt. Eine Situation wie in dem 

linksstehenden Bild, dass sich die beiden Flächen nur in einem Punkt berühren, ist damit 

unmöglich.  

Anwendung des Barriereprinzips zur Lösung des Plateau-Problems 

 

Eine Möglichkeit die Existenz einer Lösung des Problems zu garantieren, ist eine 

geeignete Kugel um die Randkurve zu legen und in dieser Menge das Problem mit 

Variationsmethoden zu lösen. Das Barriereprinzip liefert Aussagen über die 

Koinzidenzmenge der Fläche mit der Kugel, welche essentiell für die Regularitäts-

beweise der Lösung sind. 

Die Vorgehensweise und die neuen Ergebnisse der Arbeit 

 

In der Arbeit wird ein Barriereprinzip für zweidimensionale Flächen in dem (n+2)- 

dimensionalen euklidischen Raum mit einem beliebigen n (Kodimension) bewiesen. 

Dafür wird das Verhalten solcher Flächen in Verzweigungspunkten untersucht und erstmalig 

gezeigt, dass dort eine Tangentialebene existiert. In der Skizze rechts wird beispielsweise der 

Verzweigungspunkt der Catalan-Minimalfläche immer näher herangezoomt und der typische 

Sattelpunkt-Charakter ist erkennbar.  

Desweiteren werden geeignete Krümmungsbedingungen gefunden: Statt dem Mittelwert aus 

allen Hauptkrümmungen muss nur der Mittelwert aus den beiden kleinsten Haupt-

krümmungen der Barriere berücksichtigt werden. Schließlich können wir das Hauptresultat 

formulieren: 
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